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Zusammenstellung 

des 

Entwurfs eines Gesetzes 

zur Änderung des Handelsgesetzbuches 
(Recht der Handelsvertreter) 

- Nr. 3856 der Drucksache - 

mit den Beschlüssen des Ausschusses für Rechtswesen und Verfassungsrecht 

(23. Ausschuß) 


Entwurf 


Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Handelsgesetzbuches 
(Recht der Handelsvertreter) 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 

Artikel 1 

Der Siebente Abschnitt des Ersten Buches 
des Handelsgesetzbuches wird wie folgt ge- 
ändert: 

„Siebenter Abschnitt 
Handelsvertreter 


Beschlüsse des 23. Ausschusses 

Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Handelsgesetzbuches 
(Recht der Handelsvertreter) 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz 
beschlossen: 

Artikel 1 

Der Siebente Abschnitt des Ersten Buches 
des Handelsgesetzbuches wird wie folgt ge- 
ändert: 

„Siebenter Abschnitt 
Handelsvertreter 
§ 84 

unverändert 


§ 84 

(1) Handelsvertreter ist, wer als selb- 
ständiger Gewerbetreibender ständig da- 
mit betraut ist, für einen anderen 
Unternehmer (Unternehmer) Geschäfte 
zu vermitteln oder In dessen Namen ab- 
zuschließen. Selbständig ist, wer Im 
wesentlichen frei seine Tätigkeit gestal- 
ten und seine Arbeitszeit bestimmen 
kann. 

(2) Wer, ohne selbständig im Sinne 
des Absatzes 1 zu sein, ständig damit be- 
traut ist, für einen Unternehmer Ge- 
schäfte zu vermitteln oder in dessen 
Namen abzuschließen, gilt als Ange- 
stellter. 

(3) Der Unternehmer kann auch ein 
Elandelsvertreter sein. 



Entwurf 
§ 85 

( 1 ) H i n s i c h 1 1 i c h des Ver- 
tragsverhältnisseszwischen 
dem Handelsvertreter und 
dem Unternehmer künneü 
von denVorschriften dieses 
Abschnittes abweichende 
Vereinbarungen getroffen 
werden, soweit nicht etwas 
anderes ausdrücklich be- 
stimmt ist, 

(2) Hat der Handelsvertre- 
ter keine Niederlassung im 
Inland, so kann hinsicht- 
lich a 1 1 e r V o r s c h r i f t e n die- 
ses Abschnittes etwas ande- 
res vereinbart werden. 

S85a 

Jeder Teil kann verlangen, daß der In- 
halt des Vertrages sowie spätere Ver- 
einbarungen zu dem Vertrag in eine 
vom anderen Teil Unterzeichnete Ur- 
kunde aufgenommen werden. Dieser 
Anspruch kann nicht ausgeschlossen 
werden. 

§ 86 

(1) Der Handelsvertreter hat sich um 
die Vermittlung oder den Abschluß von 
Geschäften zu bemühen; er hat hierbei 
das Interesse des Unternehmers wahr- 
zunehmen. 

(2) Er hat dem Unternehmer die er- 
forderlichen Nachrichten zu geben, 
namentlich ihm von jeder Geschäftsver- 
mittlung und von jedem Geschäftsab- 
schluß unverzüglich Mitteilung zu 
machen. 

(3) Er hat seine Pflichten mit der 
Sorgfalt eines ordentlichen Kaufmanns 
wahrzunehmen. 

§ 86 a 

(1) Der Unternehmer hat dem Han- 
delsvertreter die zur Ausübung seiner 
Tätigkeit erforderlichen Unterlagen, v/ie 
Muster, Zeichnungen, Preislisten, Werbe- 
drucksachen, Geschäftsbedingungen, zur 
Verfügung zu stellen. 


Beschlüsse des 2 3. Ausschusses 

§ 85 
entfällt 


§ 85 a 

unverändert 


§ 86 

unverändert 


§ 86 a 

unverändert 
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Entwurf 

(2) Der Unternehmer hat dem Han- 
delsvertreter die erforderlidien Nach- 
richten zu geben. Er hat ihm unverzüg- 
lich die Annahme oder Ablehnung eines 
vermittelten oder ohne Vertretungs- 
macht abgeschlossenen Geschäfts mitzu- 
teilen. Er hat ihn zu unterrichten, wenn 
er Geschäfte voraussichtlich nur in er- 
heblich geringerem Umfange abschließen 
kann oder will, als nach den Um- 
ständen zu erwarten ist; dieser An- 
spruch kann nicht ausgeschlossen werden, 

§ 86 b 

(1) Verpflichtet sich ein Handelsver- 
treter, für die Erfüllung der Verbindlich- 
keit aus einem Geschäft einzustehen, so 
kann er eine besondere Vergütung (Del- 
kredereprovision) beanspruchen. Die 
Verpflichtung kann nur für ein be- 
stimmtes Geschäft oder für solche Ge- 
schäfte mit bestimmten Dritten über- 
nommen werden, die der Handelsvertre- 
ter vermittelt oder abschließt. Die Über- 
nahme bedarf der Schriftform. Ab“ 
weichende Vereinbarungen 
können nicht getroffen 
werden. 

(2) Der Anspruch auf die Delkredere- 
provision entsteht mit dem Abschluß 
des Geschäfts. 

(3) Absatz 1 gilt nicht, wenn der 
Unternehmer oder der Dritte seine 
Niederlassung oder beim Fehlen einer 
solchen seinen Wohnsitz im Ausland hat. 


(4) Absatz 1 Satz 2 gilt 
nicht fürHandelsvertreter, 
deren Vollmacht zum Ab- 
schluß von Geschäften 
nicht auf die Vornahme ei- 
ner bestimmten Art von 
Geschäften oder auf die 
Vornahme einzelner Ge- 
schäfte beschränkt ist. 

§ 87 

(1) Der Handelsvertreter hat An- 
spruch auf Provision für alle während 
des Vertragsverhältnisses abgeschlossenen 


Beschlüsse des 23. Ausschusses 


§ 86 b 

(1) Verpflichtet sich ein Handelsver- 
treter, für die Erfüllung der Verbindlich- 
keit aus einem Geschäft einzustehen, so 
kann er eine besondere Vergütung (Del- 
kredereprovision) beanspruchen; der An- 
spruch kann im voraus nicht ausgeschlos- 
sen werden. Die Verpflichtung kann nur 
für ein bestimmtes Geschäft oder für 
solche Geschäfte mit bestimmten Dritten 
übernommen werden, die der Handels- 
vertreter vermittelt oder abschließt. Die 
Übernahme bedarf der Schriftform. 


(2) unverändert 


(3) Absatz 1 gilt nicht, wenn der Un- 
ternehmer oder der Dritte seine Nieder- 
lassung oder beim Fehlen einer solchen 
seinen Wohnsitz im Ausland hat. Er gilt 
ferner nicht für Geschäfte, zu deren Ab- 
schluß und Ausführung der Handelsver- 
treter unbeschränkt bevollmächtigt ist. 

(4) entfällt 


§ 87 

(1) unverändert 
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Beschlüsse des 23. Ausschusses 


Geschäfte, die auf seine Tätigkeit zu- 
rückzuführen sind oder mit Dritten abge- 
schlossen werden, die er als Kunden für 
Geschäfte der gleichen Art geworben 
hat. Ein Anspruch auf Provision besteht 
für ihn nicht, wenn die Provision nach 
Absatz 3 dem ausgeschiedenen Handels- 
vertreter zusteht. 

(2) Ist dem Handelsvertreter ein be- 
stimmter Bezirk oder ein bestimmter 
Kundenkreis zugewiesen, so hat er An- 
spruch auf Provision auch für die Ge- 
schäfte, die ohne seine Mitwirkung mit 
Personen seines Bezirkes oder seines 
Kundenkreises während des Vertrags- 
verhältnisses abgeschlossen sind. Dies gilt 
nidit, wenn die Provision nach Absatz 3 
dem ausgeschiedenen Handelsvertreter 
zusteht. 

(3) Für ein Geschäft, das erst nadi Be- 
endigung des Vertragsverhältnisses ab- 
geschlossen ist, hat der Handelsvertreter 
Ansprudi auf Provision nur, wenn er es 
vermittelt hat oder es eingeleitet und so 
vcorbereitet hat, daß der Abschluß über- 
wiegend auf seine Tätigkeit zurückzu- 
führen ist, und das Geschäft innerhalb 
einer angemessenen Frist nach Beendi- 
gung des Vertragsverhältnisses abge- 
schlossen worden Ist. 

(4) Neben dem Anspruch auf Provi- 
sion für abgeschlossene Geschäfte hat der 
Flandelsvertreter Anspruch auf Inkasso- 
provision für die von ihm auftragsge- 
mäß eingezogenen Beträge. 

§ 87 a 

(1) D e r A n s p r u c h a u f P r o v i - 
sion entsteht mit dem Ab- 
schluß des Geschäfts. Die 
Provision steht dem Han- 
delsvertreter zu, sobald und so- 
weit der Unternehmer das Geschäft aus- 
geführt hat. Eine abweichende Verein- 
barung kann getroffen werden, jedodi 
hat der Handelsvertreter mit der Aus- 
führung des Geschäfts durcJi den Un- 
ternehmer Anspruch auf einen angemes- 
senen Vorschuß, der spätestens am letz- 
ten Tag des folgenden Monats fällig ist; 
in jedem Falle steht dem Han- 
delsvertreter d i e Provision z u , sobald 
und soweit der Dritte das Geschäft aus- 


(2) unverändert 


(3) Für ein Geschäft, das erst nach Be- 
endigung des Vertragsverhältnisses abge- 
schlossen ist, hat der Handelsvertreter 
Anspruch auf Provision nur, wenn er cs 
vermittelt hat oder es eingeleitet und so 
vorbereitet hat, daß der Abschluß über- 
wiegend auf seine Tätigkeit zurückzufüh- 
ren Ist und wenn das Geschäft innerhalb 
einer angemessenen Frist nach Beendigung 
des Vertragsverhältnisses abgeschlossen 
worden ist. 

(4) unverändert 


5 87 a 

(1) Der Handelsvertreter hat Ansprudi 
auf Provision, sobald und soweit der 
Unternehmer das Geschäft ausgeführt hat. 
Eine abweichende Vereinbarung kann ge- 
troffen v/erden, iedoch hat der Handels- 
vertreter mit der Ausführung des Ge- 
schäfts durch den Unternehmer Ansorudi 
auf einen angemessenen Vorschuß, der 
spätestens am letzten Tag des folgenden 
Monats fällig ist. Unabhängig von einer 
Vereinbarung hat Jedoch der Handelsver- 
treter Anspruch auf Provision, sobald und 
soweit der Dritte das Geschäft ausgeführt 
hat. DerAnspruch auf Teilprovision für 
ein nur teilweise ausgeführtes Geschäft 
kann ausgeschlossen werden, wenn ver- 
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geführt hat. Der Anspruch auf Teilpro- 
vision für ein nur teilweise ausgeführtes 
Geschäft kann ausgeschlossen werden, 
wenn vereinbart ist, daß der Unterneh- 
mer dem Handelsvertreter Provision für 
das ganze Geschäft gewährt, sobald die- 
ses in bestimmtem Umfange ausgeführt 
ist. 

(2) Steht fest, daß der Dritte nicht 
leistet, so entfällt der Anspruch auf 
Provision; bereits empfangene Beträge 
sind zurückzugewähren. 

(3) Dem Handelsvertreter steht 
die Provision auch dann z u , wenn fest- 
steht, daß der Unternehmer das Geschäft 
ganz oder teilweise nicht oder nicht so 
ausführt, wie es abgeschlossen worden ist. 
Dies gilt nicht, wenn und soweit die 
Ausführung des Geschäfts unmöglich ge- 
worden ist, ohne daß der Unternehmer 
die Unmöglichkeit zu vertreten hat, 
oder die Ausführung ihm nicht zuzu- 
muten ist, insbesondere weil in der Per- 
son, des Dritten ein wichtiger Grund für 
die Nichtausführung vorliegt. 

(4) Der Anspruch auf Provision wird 
am letzten Tag des Monats fällig, in dem 
sie dem Handelsvertreter zu- 
steht; dieFälligkeitkannum 
höchstens drei Monate hin- 
ausgeschoben werden. 

(5) Von Absatz 3 und 4 abweichende 
Vereinbarungen können nicht getroffen 
werden. 

^ 87 b 

(1) Ist die Höhe der Provision nicht 
bestimmt, so Ist der übliche Satz als ver- 
einbart anzusehen. 

(2) Die Provision Ist von dem Entgelt 
zu berechnen, das der Dritte oder der 
Unternehmer zu leisten hat. Nachlässe 
bei Barzahlung sind nicht abzuziehen; 
dasselbe gilt für Nebenkosten, nament- 
lich für Fracht, Verpackung, Zoll, 
Steuern, es sei denn, daß die Neben- 
kosten dem Dritten besonders in Rech- 
nung gestellt sind. 

(3) Bei Gebrauchsüberlassungs- und 
Nutzungsverträgen von bestimmter 
pciuer ist die Provision vom Entgelt für 


Beschlüsse des 2 3. Ausschusses 

einbart Ist, daß der Unternehmer dem 
Handelsvertreter Provision für das ganze 
Geschäft gewährt, sobald dieses in be- 
. stimmmtem Umfange. ausgeführt ist. 


(2) unverändert 


(3) Der Handelsvertreter hat auch dann 
einen Anspruch auf Provision, wenn 
feststeht, daß der Unternehmer das Ge- 
schäft ganz oder teilweise nicht oder nicht 
so ausführt, wie es abgeschlossen worden 
ist. Dies gilt nicht, wenn und soweit die 
Ausführung des Geschäfts unmöglich ge- 
worden ist, ohne daß der Unternehmer 
die Unmöglichkeit zu vertreten hat, oder 
die Ausführung ihm nicht zuzumuten Ist, 
Insbesondere weil In der Person des Drit- 
ten ein wichtiger Grund für die Nicht- 
ausführung vorliegt. 

(4) Der Anspruch auf Provision wird 
am letzten Tag des Monats fällig, in dem 
nach § 87 c Abs. 1 über den Anspruch ab- 
zurechnen ist. 


(5) Von Absatz 3 und 4 abweichende 
für den Handelsvertreter nachteilige Ver- 
einbarungen können nicht getroffen wer- 
den. 

§ 87 b 

(1) unverändert 


(2) unverändert 


(3) Bei Gebrauchsüberlassungs- und 
Nutzungsverträgen von bestimmter Dauer 
Ist die Provision vom Entgelt für die 
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die Vertragsdauer zu berechnen. Bei 
unbestimmter Dauer ist die Provision 
vom Entgelt bis zu dem Zeitpunkt zu 
berechnen, zu dem erstmals von dem 
Dritten gekündigt werden kann; eine 
entsprechend berechnete Provision 
steht dem Handelsvertreter z u , 
wenn der Vertrag fortbesteht. 

§ 87 c 

(1) Der Unternehmer hat über die 
fällige Provision für jeden Mo- 
nat unverzüglich, spätestens einen 
Monat nach Fälligkeit, abzu- 
rechnen. 


(2) Der Handelsvertreter kann bei der 
Abrechnung einen Buchauszug über alle 
Geschäfte verlangen, für die ein An- 
spruch auf Provision entstän- 
de n i s t. 

, (3) Der Handelsvertreter kann außer- 
dem Mitteilung über alle Umstände ver- 
langen, die für das Entstehen 
cinesProvisionsanspruches, 
seine Fälligkeit und seine Berechnung 
v/esentllch sind. 

(4) Wird der Buchauszug verweigert 
oder bestehen begründete Zweifel an der 
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Ab- 
rechnung oder des Buchauszuges, so 
kann der Handelsvertreter verlangen, 
daß nach Wahl des Unternehmers ent- 
weder ihm oder einem von ihm zu be- 
stimmenden vereidigten Buchsachver- 
ständigen Einsicht In die Geschäftsbücher 
oder die sonstigen Urkunden soweit ge- 
währt wird, wie dies zur Feststellung 
der Riditigkeit oder Vollständigkeit der 
Abrechnung oder des Buchauszuges er- 
forderlich ist. 

' (5) Diese Rechte des Handelsvertreters 
können nicht ausgeschlossen oder be- 
schränkt werden. 

§ 87 d 

Der Handelsvertreter kann den Er- 
satz seiner Im regelmäßigen Geschäftsbe- 
trieb entstandenen Aufwendungen nur 
verlangen, wenn dies handelsüblich Ist. 


Beschlüsse des 2 3. Ausschusses 

Vertragsdauer zu berechnen. Bel unbe- 
stimmter Dauer Ist die Provision vom 
Entgelt bis zu dem Zeitpunkt zu berech- 
nen, zu dem erstmals von dem Dritten 
gekündigt werden kann; der Handelsver- 
treter hat Anspruch auf weitere entspre- 
chend berechnete Provisionen, v/enn der 
Vertrag fortbesteht. 

§ 87c 

(1) Der Unternehmer hat über die Pro- 
vision, auf die der Handelsvertreter An- 
spruch hat, monatlich abzurechnen; der 
Abredinungszeitraum kann auf höchstens 
drei Monate erstreckt werden. Die Ab- 
rechnung hat unverzüglich, spätestens bis 
zum Ende des nädisten Monats zu er- 
folgen. 

(2) Der Handelsvertreter kann bei der 
Abrechnung einen Buchauszug über alle 
Geschäfte verlangen, für die ihm nach 
§ 87 Provision gebührt. 

(3) Der Handelsvertreter kann außer- 
dem Mitteilung über alle Umstände ver- 
langen, die für den Provisionsanspruch, 
seine Fälligkeit und seine Berechnung 
wesentlich sind. 

(4) Wird der Buchauszug verweigert 
oder bestehen begründete Zweifel an der 
Richtigkeit oder Vollständigkeit der Ab- 
rechnung oder des Buchauszuges, so kann 
der Handelsvertreter verlangen, daß nach 
Wahl des Unternehmers entweder ihm 
oder einem von Ihm zu bestimmenden 
Wirtschaftsprüfer oder vereidigten Buch- 
sachverständigen Einsicht in die Geschäfts- 
bücher oder die sonstigen Urkunden so- 
weit gewährt wird, wie dies zur Fest- 
stellung der Richtigkeit oder Vollständig- 
keit der Abrechnung oder des Buchaus- 
zuges erforderlich ist. 

(5) unverändert 

§ 87 d 
unverändert 
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Beschlüsse des 23. Ausschusses 

oo 

oo 

OO 

OO 

Die Ansprüche aus dem Vertragsver- 
hältnis verjähren in vier Jahren, be- 
ginnend mit dem Schluß des Jahres, in 
dem sie fällig geworden sind. 

unverändert 

S 88 a 

s 88 a 

(1) Der Handelsvertreter kann nicht 
im voraus auf gesetzliche Zurückbehal- 
tüngsrechte verzichten. 

(1) unverändert 

(2) Nach Beendigung des Vertragsver- 
hältnisses hat der Handelsvertreter ein 
Zurückbehaltungsrecht an d e n ihm zur 
Verfügung gestellten Unterlagen (§ 86 a 

Abs. 1) nur wegen seiner fälligen An- 
sprüche auf Provision und Ersatz von 
Aufwendungen. 

(2) Nach Beendigung des Vertragsver- 
hältnisses hat der Handelsvertreter ein 
nach allgemeinen Vorschriften bestehendes 
Zurüd^behaltungsrecht an Ihm zur Ver- 
fügung gestellten Unterlagen (§ 86 a 

Abs. 1) nur wegen seiner fälligen An- 
sprüche auf Provision und Ersatz von 
Aufwendungen. 

§ 89 

S 89 

(1) Ist das Vertragsverhältnis auf un- 
bestimmte Zeit eingegangen, so kann es 

In den ersten drei Jahren der Vertrags- 
dauer mit einer Frist von sechs Wochen 
für den Schluß eines Kalenderviertel- 
jahres gekündigt werden. Wird eine an- 
dere Kündigungsfrist vereinbart, so muß 
sie mindestens einen Monat betragen; es 
kann nur für den Schluß eines Kalender- 
monats gekündigt werden. 

(1) unverändert 

(2) Nach einer Vertragsdauer von drei 
Jahren kann das Vertragsverhältnis nur 
mit einer Frist von mindestens drei Mo- 
naten zum Schluß eines Kalenderviertel- 
jahres gekündigt werden. Eine kür- 
zere Kündigungsfrist kann 
nicht vereinbart werden. 

(2) Nach einer Vertragsdauer von drei 
Jahren kann das Vertragsverhältnis nur 
mit einer Frist von mindestens drei Mo- 
naten zum Schluß eines Kalenderviertel- 
jahres gekündigt werden. 

(3) Eine vereinbarte Kündigungsfrist 
muß für beide Teile gleich sein. Bei Ver- 
einbarung ungleicher Fristen gilt für 
beide Teile die längere Frist. 

(3) unverändert 

§ 89 a 

s 89 a 

(1) Das Vertragsverhältnis kann von 
jedem Teil aus wichtigem Grunde ohne 
Einhaltung einer Kündigungsfrist ge- 
kündigt werden. Dieses Recht kann 
nicht ausgeschlossen oder beschränkt 
werden. 
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(2) Wird die Kündigung durch ein 
Verhalten veranlaßt, das der andere Teil 
zu vertreten hat, so ist dieser zum Er- 
satz des durch die Aufhebung des Ver- 
tragsverhältnisses entstehenden Schadens 
verpflichtet. 

S 8 9 b 

(1) Erwachsen dem Unter- 
nehmer aus der Geschäfts- 
verbindung mit neuen Kun- 
den, die der Handelsvertre- 
ter geworben hat, auch nach 
Beendigung des Vertrags- 
verhältnisses nicht uner- 
hebliche Vorteile und ver- 
liert der Handelsvertreter 
infolge der Beendigung An- 
sprüche auf Provision, die 
ihmbeiFortsetzung des Ver- 
trag s v e r h ä 1 1 n i s s e s aus be- 
reits abgeschlossenen oder 
künftig zustande kommenden 
Geschäften mit den von ihm 
geworbenen Kunden zuste- 
hen würden, so hat er An- 
spruch auf einen angemesse- 
nen Ausgleich. 


(2) Der Ausgleich darf den 
Betrag, derdemHandelsver- 
treter für die letzten drei 
Jahre an Provision zustand, 
nicht übersteigen; bei kür- 
zerer Dauer des Vertrags- 
verhältnisses ist diese maß- 
gebend. 

(3) Der Anspruch auf den 
Ausgleich besteht nicht, 
wenn der Handelsvertreter 
das V e r t r a g s V e r h ä 1 t n i s ge- 
kündigt hat, ohne daß ein 
VerhaltendesUnternehmers 
hierzu begründeten Anlaß 
gegebenhat. Dasgleichegilt, 
wenn der Unternehmer das 
V ertragsverhältnis aus wich- 
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§ 89 b 

(1) Der Handelsvertreter kann von 
dem Unternehmer nach Beendigung des 
Vertrags Verhältnisses einen angemessenen 
Ausgleich verlangen, wenn und soweit 

1. der Unternehmer aus der Geschäftsver- 
bindung mit neuen Kunden, die der 
Handelsvertreter geworben hat, auch 
nach Beendigung des Vertragsverhält- 
nisses erhebliche Vorteile hat, 

2. der Handelsvertreter infolge der Be- 
endigung des Vertrags Verhältnisses An- 
sprüche auf Provision verliert, die er 
bei Fortsetzung desselben aus bereits 
abgeschlossenen oder künftig zustande 
kommenden Geschäften mit den von 
ihm geworbenen Kunden hätte, und 

3. die Zahlung eines Ausgleichs unter Be- 
rücksichtigung aller Umstände der Bil- 
ligkeit entspricht. 

Der Werbung eines neuen Kunden steht 
es gleich, wenn der Handelsvertreter die 
Geschäftsverbindung mit einem Kunden 
so wesentlich erweitert hat, daß dies wirt- 
schaftlich der Werbung eines neuen Kun- 
den entspricht. 

(2) Der Ausgleich beträgt höchstens eine 
nach dem Durchschnitt der letzten fünf 
Jahre der Tätigkeit des Handelsvertreters 
berechnete Jahresprovision oder sonstige 
Jahres Vergütung; bei kürzerer Dauer des 
Vertrags Verhältnisses ist der Durchschnitt 
während der Dauer der Tätigkeit maß- 
gebend. 

(3) Der Anspruch besteht nicht, wenn 
der Handelsvertreter das Vertragsverhält- 
nis gekündigt hat, ohne daß ein Verhal- 
ten des Unternehmers hierzu begründe- 
ten Anlaß gegeben hat. Das gleiche gilt, 
wenn der Unternehmer das Vertragsver- 
hältnis gekündigt hat und für die Kündi- 
gung ein wichtiger Grund wegen schuld- 
haften Verhaltens des Handelsvertreters 
vorlag. 
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tigern Grunde wegen schuld- 
haften Verhaltens des Han- 
delsvertreters gekündigt 
hat. 

(4) Der Anspruch kann im 
voraus nicht ausgeschlossen 
werden. 


§ 90 

Der Handelsvertreter darf Geschäfts- 
und Betriebsp-eheimnisse, die ihm anver- 
traut oder als solche durch seine Tätig- 
keit für den Unternehmer bekannt ge- 
worden sind, auch nach Beendigung 
des Vertragsverhältnisses nicht verwer- 
ten oder anderen mitteilen, soweit dies 
nach den gesamten Umständen e i n e r a n- 
ständigen kaufmännischen 
Berufsauffassung widersprechen v/ürde. 

S 90 a 

(1) Eine Vereinbarung, die den Han- 
delsvertreter nach Beendigung des Ver- 
tragsverhältnisses in seiner gewerblichen 
Tätigkeit beschränkt (Wettbewerbsab- 
redeh bedarf der Schriftform und der 
Aushändigung einer vom Unternehmer 
Unterzeichneten, die vereinbarten Be- 
stimmungen enthaltenden Urkunde an 
den Handelsvertreter. Die Abrede kann 
nur für längstens zwei Jahre von der 
Beendigung des Vertragsverhältnisses an 
getroffen werden. Der Unternehmer ist 
verpflichtet, dem Handelsvertreter für 
die Dauer der Wettbewerbsbeschrän- 
kung eine angemessene Entschädigung 
zu zahlen. 

(2) Der Unternehmer kann bis zum 
Ende des Vertragsverhältnisses schriftlich 
auf die Wettbewerbsbeschränkung mit 
der Wirkung verzichten, daß er mit dem 
Ablauf von sechs Monaten seit der Er- 


Beschlüss? des 2 3. Ausschusses 


(4) Der Anspruch kann im voraus nicht 
ausgeschlossen werden. Er ist innerhalb 
von drei Monaten nach Beendigung des 
Vertragsverhältnisses geltend zu machen. 

(5) Absatz 1 bis 4 gelten für Versiche- 
rungsvertreter mit der Maßgabe, daß an 
die Stelle der Geschäftsverbindung mit 
neuen Kunden, die der Handelsvertreter 
geworben hat, die Vermittlung neuer Ver- 
sicherungsverträge durch den Versiche- 
rungsvertreter tritt und der Anspruch 
höchstens drei Jahresprovisionen oder 
Jahresvergütungen beträgt. 

S 90 

Der Handelsvertreter darf Geschäfts- 
und Betriebsgeheimnisse, die ihm anver- 
traut oder als solche durch seine Tätigkeit 
für den Unternehmer bekanntgeworden 
sind, auch nach Beendigung des Vertrags- 
verhältnisses nicht verwerten oder ande- 
ren mitteilen, soweit dies nach den ge- 
samten Umständen der Berufsauffassung 
eines ordentlichen Kaufmannes widerspre- 
chen würde. 


§ 90 a 

(1) unverändert 


(2) unverändert 
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Beschlüsse des 23. Ausschusses 


klärung von der Verpflichtung zur 
Zahlung der Entschädigung frei wird. 
Kündigt der Unternehmer das Vertrags- 
Verhältnis aus wichtigem Grund wegen 
schuldhaften Verhaltens des Handelsver- 
treters, so hat dieser keinen Anspruch 
auf Entschädigung. 

(3) Kündigt der Handelsvertreter das 
Vertrags Verhältnis aus wichtigem Grund 
wegen schuldhaften Verhaltens des 
Unternehmers, so kann er sich durch 
schriftliche Erklärung binnen einem Mo- 
nat nach der Kündigung von der Wett- 
bewerbsabrede lossagen. 

(4) Abweichende Vereinbarungen 
können nicht getroffen werden. 


§ 91 

(1) § 55 gilt auch für einen Handels- 
vertreter, der zum Abschluß von Ge- 
schäften von einem Unternehmer be- 
vollmächtigt ist, der nicht Kaufmann ist. 

(2) Ein Handelsvertreter gilt, auch 
wenn ihm keine Vollmacht zum Ab- 
schluß von Geschäften erteilt ist, als er- 
mächtigt, die Anzeige von Mängeln 
einer Ware, die Erklärung, daß eine 
Ware zur Verfügung gestellt werde, so- 
wie ähnliche Erklärungen, durch die ein 
Dritter seine Rechte aus mangelhafter 
Leistung geltend macht oder sich vorbe- 
hält, entgegenzunehmen; er kann die 
dem Unternehmer zustehenden Rechte 
auf Sicherung des Beweises geltend 
machen. Eine Beschränkung dieser Rechte 
braucht ein Dritter gegen sich nur gelten 
zu lassen, wenn er sie kannte oder 
kennen mußte. 

§ 91 a 

(1) Hat ein Handelsvertreter, der nur 
mit der Vermittlung von Geschäften be- 
traut ist, ein Geschäft im Namen des 
Unternehmers abgeschlossen, und war 
dem Dritten der Mangel an Vertre- 
tungsmacht nicht bekannt, so gilt das 
Geschäft als von dem Unternehmer ge- 
nehmigt, wenn dieser nicht unverzüg- 
lich, nachdem er von dem Handelsver- 
treter oder dem Dritten über Abschluß 
und wesentlichen Inhalt benachrichtigt 


(3) unverändert 


(4) Abweichende für den Handelsver- 
treter nachteilige Vereinbarungen können 
nicht getroffen werden. 

§ 91 

unverändert 


§ 91 a 


unverändert 


11 



Entwurf 

worden ist, dem Dritten gegenüber das 
Geschäft ablehnt. 

(2) Das gleiche gilt, wenn ein Han-* 
delsvertreter, der mit dem Abschluß von 
Geschäften betraut Ist, ein Geschäft Im 
Namen des Unternehmers abgeschlossen 
hat, zu dessen Abschluß er nicht bevoll- 
mächtigt ist. 

§ 92 

(1) Versicherungsvertreter Ist, wer als 
Handelsvertreter damit betraut Ist, Ver- 
sicherungsverträge zu vermitteln oder 
abzuschließen. 

(2) Für das Vertragsverhältnis zwischen 
dem Versicherungsvertreter und dem 
Versicherer gelten die Vorschriften für 
das Vertragsverhältnis zwischen dem 
Handelsvertreter und dem Unternehmer 
vorbehaltlich der Absätze 3 und 4. 

(3) In Abweichung von § 87 Abs. 1 
Satz 1 hat ein Versicherungsvertreter 
Anspruch auf Provision nur für Ge- 
schäfte, die auf seine Tätigkeit zurück- 
zuführen sind. § 87 Abs. 2 gilt nicht 
für Versicherungsvertreter. 

(4) Die Provision steht dem Ver- 
sicherungsvertreter zu (§ 87a Abs. 1), 
sobald der Versicherungsnehmer die 
Prämie gezahlt hat, aus der sich die 
Provision nach dem Vertragsverhältnis 
berechnet. 


S 92 a 

(1) Für das Vertragsverhältnis eines 
Handelsvertreters, der vertraglich nicht 
für weitere Unternehmer tätig werden 
darf oder dem dies nach Art und Um- 
fang der von Ihm verlangten Tätigkeit 
nicht möglich Ist, kann der Bundes- 
minister der Justiz im Einvernehmen 
mit den Bundesministern für Wirtschaft 
und für Arbeit nach Anhörung von Ver- 
bänden der Handelsvertreter und der 
Unternehmer durch Rechtsverordnung 
die untere Grenze der vertraglichen 
Leistungen des Unternehmers festsetzen, 
um die notwendigen sozialen und wirt- 


Bcschlüsse des 23. Ausschusses 


§ 92 

(1) unverändert 


(2) unverändert 


(3) unverändert 


(4) Der Versicherungsvertreter hat An- 
spruch auf Provision (§ 87 a Abs. 1), so- 
bald der Versicherungsnehmer die Prämie 
gezahlt hat, aus der sich die Provision 
nach dem Vertragsverhältnis berechnet. 

(5) Die Vorschriften der Absätze 1 bis 
4 gelten sinngemäß für Bausparkassenver- 
treter. 

§ 92 a 

(1) Für das Vertragsverhältnis eines 
Handelsvertreters, der vertraglich nicht 
für weitere Unternehmer tätig werden 
darf oder dem dies nach Art und Umfang 
der von ihm verlangten Tätigkeit nicht 
möglich ist, kann der Bundesminister der 
Justiz im Einvernehmen mit den Bundes- 
ministern für Wirtschaft und für Arbeit 
nach Anhörung von Verbänden der Han- 
delsvertreter und der Unternehmer durch 
Rechtsverordnung, die nicht der Zustim- 
mung des Bundesrates bedarf, die untere 
Grenze der vertraglichen Leistungen des 
Unternehmers festsetzen, um die notwen- 
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sdh.aftlldh.en Bedürfnisse dieser Handels- 
vertreter oder einer bestimmten Gruppe 
von ihnen sicherzustellen. Die festgesetz- 
ten Leistungen können vertraglich nicht 
ausgeschlossen oder beschränkt werden. 

(2) Absatz 1 gilt auch für das Ver- 
tragsverhältnis eines Versicherungsver- 
treters, der auf Grund eines Vertrages 
oder mehrerer Verträge damit betraut 
ist, Geschäfte für mehrere Versicherer 
zu vermitteln oder abzuschließen, die zu 
einem Versicherungskonzern oder zu 
einer zwischen ihnen bestehenden Orga- 
nisatlonsgemeinschaft gehören, sofern 
die Beendigung des Vertragsverhältnisses 
mit einem dieser Versicherer Im Zweifel 
auch die Beendigung des Vertragsver- 
hältnisses mit den anderen Versicherern 
zur Folge haben würde. In diesem Falle 
kann durch Rechtsverordnung außerdem 
bestimmt werden, ob die festgesetzten 
Leistungen von allen Versicherern als 
Gesamtschuldnern oder anteilig oder nur 
von einem der Versicherer geschuldet 
werden und wie der Ausgleich unter 
Ihnen zu erfolgen hat. 


S92b 

(1) Handelsvertreter im 
Nebenberuf ist, wer nicht 
überwiegend als Handels- 
vertreter tätig Ist oder wer 
aus dieser Tätigkeit nicht 
den überwiegenden Teil sei- 
nes Arbeitseinkommens be- 
zieht. 

(2) Auf einen Handelsvertreter im 
Nebenberuf sind §§ 89, 89 b nicht anzu- 
wenden. Ist das Vertragsverhältnis auf 
unbestimmte Zeit eingegangen, so kann 
es mit einer Frist von einem Monat für 
den Schluß eines Kalendermonats ge- 
kündigt werden; wird eine andere Kün- 
digungsfrist vereinbart, so muß sie für 
beide Teile gleich sein. Der Anspruch 
auf einen angemessenen Vorschuß nach 
§ 87 a Abs. 1 Satz 3 kann ausgeschlos- 
sen werden. 

(3) Auf Absatz 2 kann sich nur der 
Unternehmer berufen, der den Handels- 
vertreter ausdrücklich als Handesver- 


Beschlüsse des 2 3. Ausschusses 

digen sozialen und wirtschaftlichen Be- 
dürfnlse dieser Handelsvertreter oder ei- 
ner bestimmten Gruppe von ihnen sicher- 
zustellen. Die festgesetzten Leistungen 
können vertraglich nicht ausgeschlossen 
oder beschränkt werden. 

(2) Absatz 1 gilt auch für das Vertrags- 
verhältnis eines Versicherungsvertre- 
ters, der auf Grund eines Vertrages 
oder mehrerer Verträge damit betraut ist, 
Geschäfte für mehrere Versicherer zu ver- 
mitteln oder abzuschließen, die zu einem 
Versicherungskonzern oder zu einer zwi- 
schen ihnen bestehenden Organisations- 
gemeinschaft gehören, sofern die Beendi- 
gung des Vertragsverhältnisses mit einem 
dieser Versicherer im Zweifel auch die Be- 
endigung des Vertragsverhältnisses mit 
den anderen Versicherern zur Folge haben 
würde. In diesem Falle kann durch Rechts- 
verordnung, die nicht der Zustimmung 
des Bundesrates bedarf, außerdem be- 
stimmt werden, ob die festgesetzten 
Leistungen von allen Versicherern als Ge- 
samtschuldner oder anteilig oder nur von 
einem der Versicherer geschuldet werden 
und wie der Ausgleich unter ihnen zu er- 
folgen hat. 

§ 92 b 

(1) entfällt 


(2) Auf einen Handelsvertreter im Ne- 
benberuf sind §§ 89, 89 b nicht anzuwen- 
den. Ist das Vertragsverhältnis auf unbe- 
stimmte Zeit eingegangen, so kann es mit 
einer Frist von einem Monat für den 
Schluß eines Kalendermonats gekündigt 
werden; wird eine andere Kündigungsfrist 
vereinbart, so muß sie für beide Teile 
gleich sein. Der Anspruch auf einen ange- 
messenen Vorschuß nach § 87 a Abs. 1 
Satz 2 kann ausgeschlossen werden. 

(3) Auf Absatz 2 kann sich nur der Un- 
ternehmer berufen, der den Handelsver- 
treter ausdrücklich als Handelsvertreter 
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treter im Nebenberuf mit der Ver- 
mittlung oder dem Abschluß von Ge- 
schäften betraut hat. Abweichen- 
des kann nicht vereinbart 
werden.“ 


Artikel 2 

(1) Das Handelsgesetzbuch wird wie folgt 
geändert: 

1. In § 1 Abs. 2 Nr. 7 wird das Wort „Hand- 
lungsagenten“ durch das Wort „Plandels- 
vertreter“ ersetzt. 

2. § 55 erhält folgende Fassung: 

4 55 

(1) Die Vorschriften des ^ 54 finden 
auch Anwendung auf Handlungsbevoll- 
mächtigte, die Handelsvertreter sind 
oder die als Handlungsgehilfen damit 
betraut sind, außerhalb des Betriebes des 
Prinzipals Geschäfte in dessen Namen 
abzuschließen. 

(2) Die ihnen erteilte Vollmacht zum 
Abschluß von Geschäften bevollmächtigt 
sie nicht, abgeschlossene Verträge zu 
ändern, Insbesondere Zahlungsfristen zu 
gewähren. 

(3) Zur Annahme von Zahlungen sind 
sie nur berechtigt, wenn sie dazu be- 
vollmächtigt sind. 


Beschlüsse des 2 3. Ausschusses 

im Nebenberuf mit der Vermittlung oder 
dem Abschluß von Geschäften betraut 
hat. 


(3 a) Ob ein Handelsvertreter nur als 
Handelsvertreter im Nebenberuf tätig 
ist, bestimmt sich nach der Verkehrsauf- 
fassung. 

(3 b) Die Vorschriften der Absätze 2 bis 
3 a gelten sinngemäß für Versicherungs- 
vertreter und für Bausparkassenvertreter. 

§ 92 c 

(1) Hat der Handelsvertreter keine 
Niederlassung im Inland, so kann hinsicht- 
lich aller Vorschriften dieses Abschnit- 
tes etwas anderes vereinbart werden. 

(2) Das gleiche gilt, wenn der Handels- 
vertreter mit der Vermittlung oder dem 
Abschluß von Geschäften betraut wird, 
die die Befrachtung, Abfertigung oder 
Ausrüstung von Schiffen oder die Buchung 
von Passagen auf Schiffen zum Gegen- 
stand haben. 

Artikel 2 
unverändert 
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Beschlüsse des 23. Ausschusses 


(4) Sie gelten als ermächtigt, die An- 
zeige von Mängeln einer Ware, die Er- 
klärung, daß eine Ware zur Verfügung 
gestellt werde, sowie ähnliche Erklärun- 
gen, durch die ein Dritter seine Rechte 
aus mangelhafter Leistung geltend macht 
oder sie vorbehält, entgegenzunehmen; 
sie können die dem Unternehmer (Prin- 
zipal) zustehenden Rechte auf Sicherung 
des Beweises geltend machen."' 

3. In § 65 erhält der letzte Halbsatz folgende 
Fassung: 

„ , so sind die für die Flandelsverrreter 
geltenden Vorschriften der §§ 87 Abs. 1 
und 3, 87 a bis c anzuwenden.“ 

4. Nach § 75 f werden folgende Vorschriften 
als §§ 75 g und h eingefügt: 

4 75 g 

§ 55 Abs. 4 gilt auch für einen Hand- 
lungsgehilfen, der damit betraut ist, 
außerhalb des Betriebes des Prinzipals 
für diesen Geschäfte zu vermitteln. Eine 
Beschränkung dieser Rechte braucht ein 
Dritter gegen sich nur gelten zu lassen, 
wenn er sie kannte oder kennen mußte. 

§ 75 h 

(1) Hat ein Handlungsgehilfe, der nur 
mit der Vermittlung von Geschäften 
außerhalb des Betriebes des Prinzipals 
betraut ist, ein Geschäft im Namen des 
Prinzipals abgeschlossen, und war dem 
Dritten der Mangel der Vertretungs- 
macht nicht bekannt, so gilt das Ge- 
schäft als von dem Prinzipal genehmigt, 
wenn dieser dem Dritten gegenüber 
nicht unverzüglich das Geschäft ablehnt, 
nachdem er von dem Handlungsgehilfen 
oder dem Dritten über Abschluß und 
wesentlichen Inhalt benachrichtigt wor- 
den ist. 

(2) Das gleiche gilt, wenn ein Hand- 
lungsgehilfe, der mit dem Abschluß von 
Geschäften betraut Ist, ein Geschäft im 
Namen des Prinzipals abgeschlossen hat, 
zu dessen Abschluß er nicht bevoll- 
mächtigt ist.“ 

(2) Soweit in sonstigen Gesetzen auf die 
durch dieses Gesetz geänderten Vorschriften 
des Handelsgesetzbuches verwiesen ist, treten 
die entsprechenden Vorschriften dieses Ge- 
setzes an ihre Stelle. 
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Artikel 3 

§ 5 Abs. 1 Satz 2 des Arbeitsge- 

richtsgesetzesvom 

(Bundesgesetzbl. I S. ...) wird 
wie folgt geändert: 

„Als Arbeitnehmer gelten 

auch 

1. die In Heimarbeit Beschäf- 
tigten und die ihnen Gleich- 
gestellten (§ 1 des Heimar- 
beitsgesetzes vom 14. März 
1951 — Bundesgesetzbl. I 
S. 1 9 1 - ) , 

2. sonstige Personen, die we- 
gen Ihrer wirtschaftlichen 
Unselbständigkeit als ar- 
beit n e h m e r ä h n 1 i c h e Per- 
sonen anzusehensind,Han- 
d e 1 s V e r t r e t e r jedoch nur, 
wenn sie während der letz- 
ten sechs Monate vor 
Rechtshängigkeit, beikür- 
zerer V e r t r a g s d a u e r wäh- 
rend dieser, im Durch- 
schnitt nicht mehr als die 
für sie durch Rechtsver- 
ordnung nach § 92 a Abs. 1 
des Handelsgesetzbuches 
festgesetzte Geldleistung 
bezogen haben.“ 


Artikel 4 

S 61 Nr. 1 der Konkursordnung erhält 
folgende Fassung: 

„1. die für das letzte Jahr vor der Er- 
öffnung des Verfahrens oder dem Ab- 
leben des Gemeinschuldners rück- 
ständigen Forderungen an Lohn, Kost- 
geld oder anderen Dienstbezügen der 
Personen, welche sich dem Gemein- 
schuldner für dessen Haushalt, Wirt- 
schaftsbetrieb oder Erwerbsgeschäft 
zur Leistung von Diensten verdungen 
hatten; dies gilt auch für Ansprüche 
von Handelsvertretern auf rückstän- 


Beschlüsse des 2 3. Ausschusses 
Artikel 3 

(1) Handelsvertreter gelten nur dann als 
Arbeitnehmer im Sinne des Arbeitsgeridits- 
gesetzes, wenn sie zu dem Personenkreis ge- 
hören, für den nach § 92 a des Handelsge- 
setzbuches die untere Grenze der vertrag- 
lichen Leistungen des Unternehmers festge- 
setzt werden kann, und sie während der letz- 
ten sechs Monate des Vertrags Verhältnisses, 
bei kürzerer Vertragsdauer während dieser, 
im Durchschnitt monatlich nicht mehr als 
fünfliundert Deutsche Mark auf Grund des 
Vertrags Verhältnisses an Vergütung ein- 
schließlich Provision und Ersatz für im regel- 
mäßigen Gesdiäftsbetrieb entstandene Auf- 
wendungen bezogen haben. 


(2) Der Bundesminister der Justiz kann 
im Einvernehmen mit den Bundesministern 
für Wirtschaft und für Arbeit die in Absatz 1 
bestimmte Vergütungsgrenze durch Redits- 
verordnung, die nidit der Zustimmung des 
Bundesrates bedarf, den jeweiligen Lohn und 
Preisverhältnissen anpassen. 

A r t i k e 1 4 

§ 61 Nr. 1 der Konkursordnung erhält fol- 
gende Fassung: 

„1. die für das letzte Jahr vor der Eröff- 
nung des Verfahrens oder dem Ab- 
leben des Gemeinschuldne'-s rückstän- 
digen Forderungen an Lohn, Kostgeld 
oder anderen Dienstbezügen der Per- 
sonen, welche sich dem Gemeinschuld- 
ner für dessen Haushalt, Wirtschafts- 
betrieb oder Erwerbsgeschäft zur Lei- 
stung von Diensten verdungen hatten; 
dies gilt auch für Ansprüche von Han- 
delsvertretern auf rückständige Ver- 
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dige Provision aus dem letzten Jahr 
vor der Eröffnung des Verfahrens 
oder dem Ableben des Gemeinschuld- 
ners, wenn diese während 
der letzten sechs Monate, 
bei kürzerer Vertragsdauer während 
dieser, im Durchschnitt nidit mehr 
als die für sie durch Rechts- 
verordnung nach § 92 a Abs. 1 
des Handelsgesetzbuches festge- 
setzte Geldleistung bezo- 
gen haben.“ 


Artikel 5 

Dieses Gesetz gilt auch im L a n d e Berlin, 
sobald das Land Berlin gemäß 
Art. 87 Abs. 2 seiner Verfassung 
die Anwendung des Gesetzes be- 
schlossen hat. 


Artikel 6 

(1) Dieses Gesetz tritt am 

. . . In Kraft. 

(2) Soweit bestehende Vertragsverhältnisse 
Vereinbarungen enthalten, die nach diesem 
Gesetz nicht getroffen werden können, wer- 
den diese mit dem Inkrafttreten dieses Ge- 
setzes unwirksam. Das gleiche gilt bei be- 
stehenden Vertragsverhältnissen für Ver- 
zichte auf noch nicht fällige Ansprüche, die 
nach diesem Gesetz nicht oder nidit im vor- 
aus ausgesdilossen werden können. Im 
übrigen gelten für bestehende Vertragsver- 
hältnisse, soweit nicht vom bisherigen Recht 
abweichende Vereinbarungen getroffen wor- 
den sind, anstelle des bisherigen Rechts die 
Vorschriften dieses Gesetzes. 
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gütung elnsdiließlch Provision aus dem 
letzten Jahr vor der Eröffnung des 
Verfahrens oder dem Ableben des Ge- 
meinschuldners, sofern diese Handels- 
vertreter zu dem Personenkreis ge- 
hören, für den nach § 92 a des Han- 
delsgesetzbuches die untere Grenze der 
vertraglichen Leistungen des Unter- 
nehmers festgesetzt werden kann, und 
ihnen während der letzten sechs Mo- 
nate des Vertragsverhältnises, bei kür- 
zerer Vertragsdauer während dieser. 
Im Durchschnitt monatlich nicht mehr 
als fünfhundert Deutsche Mark an 
Vergütung einschließlich Provision und 
Ersatz für Im regelmäßigen Geschäfts- 
betrieb entstandene Aufwendungen 
zugestanden haben oder noch zu- 
stehen.“ 

Artikel 5 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 
Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes vom 
4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) Im 
Land Berlin. Rechtsverordnungen, die auf 
Grund der in diesem Gesetz enthaltenen Er- 
mächtigung erlassen werden, gelten Im Land 
Berlin nadi 55 l^l des Dritten Überleitungs- 
gesetzes. 

Artikel 6 

(1) Dieses Gesetz tritt mit dem ersten 
Tage des vierten Monats nach seiner Verkün- 
dung In Kraft. 

(2) unverändert 


(2 a) § 92 b Abs. 2 des Handelsgesetzbuches 
gilt nicht für bei Inkrafttreten dieses Gesetzes 
bestehende Vertragsverhältnisse. 
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